
Erfite Abtheilung. 

Manerwerfs: oder Stein-Eonftruetionen. 

Manerverbände von Fünftlichen Steinen. 

Die Dlätter diefer Lieferung enthalten Badkfteinverbände zu 

Mauerpfeilern von der einfachften bi8 zur zufanmengefeßteften 

GSemdform, ohne Anwendung von Yormfteinen. Da der Kern 

ftärferev Pfeiler Doch mit gewöhnlichen Backfteinen zu mern 

bleibt, jo find in vorliegenden Blättern die Verbände der Pfeiler, 

jel6ft derjenigen von zufammengefegterer Grundform, al8 Nebungs- 

Aufgaben ohne Anwendung von Formfteinen dargeftellt worden, 

indem die Begrenzungsfteine der Pfeiler, je nach der Grund- 

forum derfelben, im leichter Weife zu ormfteinen ausgebildet 

werden Fünnen. 

Blatt 13. 
Barkflein-Berbände zu quadratifhen Manerpfeilern. 

Die Fig. 1 618 8 zeigen den Verband bei 1%, 2, 2%, 

3, 3% und 4 Steinen im Quadrat faxen Manerpfeilern und 

zwei mit einander abwechjelnden Schichten a. und b. 

Bei diefen Verbänden finden vorzugsweife Dreiguartiere 
Anwendung, jedoch find auch in den Pfeilern Fig. 6 und 8 

a. ı. b. einige Beifpiele gegeben, wie fich der Fugenwechjel Dur 

Dmartierftücke bewirken Yäft. 
Der Kreuzverband Fäßt fich bei folchen Pfeilern nm dann 

anwenden, wenn die Seitenlänge derfelben mindeftens drei Ziegel- 

Längen beträgt. 

Blatt 14. 
Barkftein-Derbände zu oblongen WManerpfeilern. 

Die Fig. 1 bis 11 a. md b. zeigen den Verband zu Mauerpfeilern von oblonger Grundform in verfchievener Stärfe mit 

Anwendung von Qurartier- und Dreiquartierftüden. 

Blatt 15. 
Barkflein-Derbände zu rerhterkigen Mauerpfeilern mit Borlagen. 

Die Fig. 1 bis 11 a. und b. ftellen Mauerpfeiler von vechtediger Grundform mit Vorlagen in verfchiedener Stärke im 
Dlsekverbande dar. 

Blatt 16. 

Barkftein-Berbände zu runden tlauerpfeilern. 

Die Fig. 1, 2 um 3 a, bu, ce, d. zeigen den Berband 
zu rumden Pfeilern von 2%, 3 und 3% Stein Dirchmeffer. 

Auf die erfte Schicht a. wird die zweite Schicht b. in ge- 
tadem Verbande über einander gelegt, fo daß fich die Stoffugen 
unter 90° dichlrenzen. Damit nun die Heinen Steinftüde 

n.... im den 3 Figuren nicht alle auf derfelben Seite über- 

einander zu Tiegen Ffommen, wie e8 der Fall fein würde, went 

nur beide Schichten a. und b. mit einander, der Höhe nach, 

wechfelten, wird die dritte Schicht c. auf die zweite Schicht b. 
fo gelegt, daß fich die Stoßfugen beider Schichten unter einem 

Bauconftructionen. 3. eferung. 

Winkel von 45° dirchfrenzen. Die vierte Schicht d. Fommt 
dann auf die dritte Schicht c. wiederum in geradem DVerbande 

mit Dicchkrenzung der Fugen beider Schichten unter I0° zu Tiegen. 

Diefe vier Schichten wechfeln num regelmäßig in der ange- 

denteten Keihenfolge mit einander in der Höhe des aufzuführen- 

den Pfeilers ab. 

ach den Anforderungen eines guten Berbandes wäre fonach 

bei der Neihenfolge der einzelnen Schichten Das gehörige Meber- 

binden und Verwechfelt der Stoffugen gewahrt; Die regelrechte 

Nichtung der Stoßfugen erleidet jedoch hier infofern eine Be-
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einträchtigung bei Anwendung gewöhnlicher Badkteine, als vie 
Nichtung der meiften Stoffugen nicht normal gegen die Begren- 

zungslinie des Pfeilers ift; dem wie aus Fig. 1 a, b, ce. d. 

3 D. erfichtlich, find in jeder Schicht nur zwei Stoßfugen cen- 

tral, d. 5, nach der Are des Cplinders gerichtet. 

Bei geringer Anzahl under Pfeiler oder Säulen, wie ac 
bei fonftigen Vorlagen eines Gebäudes mit runder Begrenzung, 

werden diefe füglich ohne befondere Formfteine von mr behanenen 

Badkfteinen ausgeführt werden fünnen; fie bleiben Damm entweder 

um Rohbau bei forgfältiger Ausführung und fauberen Verreiben 

der behauenen Anßenflächen der Steine, oder werden mit Put- 

mörtel von Kalk oder Cement überzogen. 

Das Behauen der Badfteine gefchieht nach einer Schablone 

oder Fornbrett, md mifjen die zu verwendenden Badteine von 

guter umd reiner Maffe fein, da fonft die Bearbeitung der Steine 

Ichivterig fein, und viel Verhau entftehen wiirde; denn in der runden 

Säule Fig. 15.2. von 2% Stein Dicchmeffer bilden zufan- 
men 15 ganze Steine und Theile derfelben eine Schicht, und 

von diefen Steinen ift e8 mm einer, welcher ohne zu behmen, 

vermanert werden fan, alle übrigen müfjen mit dem Mauer 

hammer zugehauen werden, Da bei diefent Behauen der Steine 

in den äußern Flächen, die fefte Krufte, welche die Steine beim 

Dremmen erhalten haben, verloren geht, fo werden gemmmterte 

vumde Säulen von behauenen Steinen, die den Witterungsein- 

flüffen ausgefetzt find, gemeiniglich mit einen Ueberzug von Cement- 

mörtel verfehen; in gleicher Weife gefchieht Dies bei Säulen mit 

Berjüngung, um die Fleinen Unebenheiten auszugleichen, die beim 

Mauern der Säule äußerlich entftehen, wernm gleich diefe nach 

Schablonen, die al8 Lehre dienen, aufgeführt werden, 

Der Säulen oder Pfeifern mit runder, vielediger oder mehr 
fach gegfiederter Begrenzung, die im Rohbau verbleiben, auch 

wohl noch den Witterumgseinflüffen ausgefest find, ift e8 zwed- 

mäßiger, hierzu befondere Formfteine zu verwenden und ven 

Stopfugen eine centrale Nichtung zu geben, word ein faube- 

res und Danerhafteres Mauerwerf erzielt wird. 

Fig. Mar zeigt zwei runde, mit einem Ztoifehenmanertheil 

verbundene Säulen; darüber die zweite Schicht b. 

Fig. 5a Darftellung eines Pfeilers, deffen Grundform 

ein Kreis ift, mit vier gleich großen abgerundeten Vorlagen; darliber 

die zweite Schicht b. Der Berband der einzefnen Schichten ift 

einander gleich, die Verwechfelung der Fugen erhält man durch 

Drehung der Schicht b. um 90°, 

Fig. 6,71.82. Dirftellung von Pfeilern, deven Grund- 
form ein Kreis ift, von verfchiedener Größe und Anordnung der 

DBorlagen, dariiber die zweite Schicht b. 

In Fig. 6 u, 7 find die beiden aufeinander folgenden Schich- 

ten im Berbande verfchteden, dagegen in Fig. 8 einander gleich 

und die zweite Schicht b. mw um 90° gevreht. ' 

Die nebenftehenve Fig-1 
ftellt den Verband des Pfei- 

lers Fig. 7 DL. 16 in am- 
derer Pöfung dar, und ift 

diefer den Yettern infofern 

vorzuziehen, als die Fugen 

nicht in fo fchräger Nich- 

tung die Begrenzungslinien 

des Pfeilers treffen, auch 

bei diefen DVerbande die 

beiden aufeinanderfolgenden 

Schichten einander gleich 
find umd megen Verwechfelung der Fugen die zweite Schicht nur 

um 90° zu drehen ift. 

dig. 1. 

Blatt 17. 
Sarkllein-Berbände zu vielerkigen Manerpfeilern. 

Fig. 1a, zeigt den Verband eines regelmäßigen achtedigen, 
2% Stein ftarken Pfeilers. 

Die 4 Schichten a., b., c., d. find im Verbande einander 

gleich, die Terwechjelung der Fugen gefchieht in je zwei auf- 

einanderfolgenden Schichten Durch Drehung um 45°. 

Die regelrechte Richtung mehrerer Stoßfugen wird, wie dies 

bereit8 bei den runden Pfeilern erwähnt ift, auch bier infofern be- 

einträchtigt, als bei Anwendung gewöhnlicher Badfteine mehrere 

Fugen in jeder Schicht nicht normal gegen die Begrenzungs- 

Iinien des Pfeilers zu ftehen kommen, was indeß nach dem in 
dig. 2. 

nebenftehender Fig. 2 dargeftellten Verbande zweier auf einander 
folgenden Schichten a, u. b. ganz vermieden werben Kant. 

Fig. 2 a. zeigt den Verband eines regelmäßigen achtedigen 

Pfeilers von 5 Stein Stärke, darüber die zweite Schicht b., 

die im VBerbande mit der Schicht a. gleich, jedoch um 45° gegen 
dieje gepreht ift. 

Big. 3. Fig. 3 a. zeigt den 
Berband eines Pfeilers, 

‚deffen Grundform ein 

Duadrat ift, mit an 

den Eden angeorbneten 

fünffeitigen Vorlagen; 

Darüber die zweite 

Schicht b. von gleichen 
BVerbande, wie bie 

Schicht a., jedoch) gegen 

diefe um 90° gedreht. 

Der  nebenftehende 
Baband Fig. 3 ift 
dem vorerwähnten in- 



jofern vorzuziehen, al8 die Stoßfugen fänuntlih normal gegen 

die Begrenzungslinien des Pfeilers zu Tiegen fommen. Die zweite 

Schicht wird durch Drehung um 90° erhalten. 

Fig. Ma. Dorftellung des Verbandes eines Pfeilers mit 
fech8 abgeftumpften Vorlagen, dariber die zweite Schicht b. vom 

gleichen Berbande, wie die Schicht a. Die PVerwechfelung der 

Fugen erhält man durch Drehung der zweiten Schicht bis zur 

Dedung der nächften Vorlage, oder um 60°, und e8 Tann fo diefe 

Berwechjelung der einzelnen Schichten mehrfach erfolgen. 

Fig. 5 a zeigt den Verband eines Pfeilers, veffen Grumd- 

form ein Quadrat ift, mit Vorlagen an den Eden von 1 Stein 

Ringe und Breite, darüber die zweite Schicht b. 

Blatt 
Barkftein-Berbände zu WMauerpfeilern mit 

Fig. 1% Dorftellung des Verbandes eines Pfeilers, 

deffen Grundform ein Quadrat ift, mit an den Seiten angeoroneten 

runden Vorlagen; darüber die zweite Schicht b., die im Ver: 

bande gleich der Schicht a., wegen VBerwechfelung der Fugen 

jedoch um 90° gegen Tetztere gebreht, ift. 
Fig. 2 a, zeigt den Verband eines Pfeilers mit rumden 

Borlagen von verfchiedener Größe und dazwifchen befindlichen 

Hleineren Gfieverungen, darüber die zweite Schiht b. 

Fig. 3 a ftellt den Verband eines Pfeilers dar, von qua- 

dratifcher Grundform, mit vechtedfigen und runden Vorlagen, dar 

über die zweite Schicht b. 
Fig. Ma. zeigt den Verband eines Pfeilers, defjen Grumd- 

Fig. 6 a. Darftellung des Berbandes eines Pfeiler, 

defjen Grumdform ein Achteck ift, mit vier einander gegenüberftehen- 

den Borlagen, darüber die zweite Schicht b. 

Fig. 7 a. zeigt ven Verband eines Pfeilers, deffen Grund- 

form direch Vebereinanderlegen zweier gleich großer Quadrate, bei 

Drehung des einen um 45°, gebilvet ift; Darüber vie zweite 

Schicht b. Der Verband der einzelnen Schichten ift einander 
gleich, die Berwechfehing der Fugen erhält man durch Drehung 

der Schicht b. mm 90°, 

18. 
runder und geradlinigter Begrenzung. 

forum ein regelmäßiges Achte ift, mit runden Vorlagen an vier 

einander gegenüberliegenden Seiten, dariiber die zweite Schicht b. 

Fig. 5 a. zeigt den Verband eines Pfeilers mit vumden 
Vorlagen und Dazwifchen befindlichen Eleineren Gfliederungen, 

darüber die zweite Schiht b., die von gleichem Merbande, wie 

die Schicht a., wegen Berwechfelung der Fugen jedvoh um 90° 

gegen Yestere Schicht gedreht, ift. 

Fig. 6 a. Darftellung des Verbandes eines Pfeilers, 
deffen Grundform ein Quadrat ift, woran zwei Eden abgeftumpft, 

und die 4 Seiten mit vıumden Vorlagen won verfchiedener Größe 

verfehen find; darliber die zweite Schicht b. 
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